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^ 78 Donnerstag den2. April 1908

Amtliche«.
Bekanritrnncknng-

Am Samstag , de« 11. d. M ., vorm. S Uhr,
findet auf dem hiesigen Rathause die ordentliche Amts*
versamml««g statt.

Die stimmberechtigte» und beratenden Mitglieder werden
mittels besonderer Zustellung unter Beifügung der Tages¬
ordnung hiezu berufen.

Nagold1. April 1908.
_ Oberamts Vorstand: Reg.Rat Ritter.

Die gemeinschaftlichen Aemter
wollen die Jahresberichte über die mit Unterstützung der
Zentralleitung des Wohllättgkeitsvereius bestehenden Klein-
rinderschnle» spätestens bis 20. d. Mts. auf dem seiner
Zeit zugestellteu Formular anher vorlegeu.

Nagold, den1. April 1908.
K. gem. Oberamt:

—— _ Ritter . Römer.
An die Herren Ortsvorsteher.

Die GefangenentranSportkosteuverzeichnisfe
auf 1. Aprild. I . sind alsbald abzuschließeu und anher
vorjulegen, ev. ist Fehlanzeige zu erstatten. Zu Fehl¬
anzeigen dürfen keine Formulare des TranSportkostenver-
zetchnisses verwendet werden.

Nagold, den 30. März 1908.
_ K. Oberamt. Ritter.

An die Tchnltheißenämter
betr-ffcnd die Koste» des 8ch»eebah»e»s.

Soweit im letztvergangeneu Winter durch das Schuee-
bahnen auf den Staatsstraßen oder auf den Nachbarschasts-
straßen mit Postwagenverkehr Kosten entstanden sind und
hiezu um einen StaatSbeitrag nachgesucht werden will, find
die vorgeschrtebeneu Liquidationen hierüber unter Beachtung
der Bestimmungen des Erlasses derK. Ministerialabtetlung
für den Straßen-und Wasserbau vom4. Mai 1901(Amtsbl.
S . 141) längstens bis 1«Mai d. I . hieher vorzulegen.

Formulare für die diesbezüglichen Liquidationen können
von dem Oberamt bezogen werden.

Angefügt wird, daß bei Bespannungen mit Ochsen die
im Regierungsblatt von 1901 S. 60 verzeichneten Vor-
spanuvergütungssätze in Spalte 3 des Formulars auf zwei
Drittel zu ermäßigen sind.

Wenn eine Liquidation seitens der einzelnen Gemeinden
bis zu oben genarwtem Termin nicht einkommt, wird an¬
genommen, daß Kosten der vorbezeichneten Art nicht er¬
wachsen sind.

Nagold, den1. April 1908.
_ __ K. Oberamt. Ritter.

Die Herren Ort-Vorsteher
wollen die Tportelverzeichuifse bezw. Frhlnrknnde»
bis spätestens1«. d. Mts . als portopflichtige Dienstsachevorleaen.

Nagold, dm 1. April 1908. K. Oberamt:
Mayer, Reg.-Aff.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kaalbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Am folgendm Tage überreichte sie ihrem Vater de,

offenen Brief an Richard Claasen. Der Staatsanwalt über
flog dir Zeilen:

„Mein Vater hat mir gesagt, wie es um Dich steht
Vielleicht kann es Dich ein wenig ausrichtev, wenn tä
Dir die Versicherung gebe, daß ich au Deine Unschuli
wie an den Himmel glaube, bis Du mir selbst dieser
Glauben nimmst. Antworte mir; Dein Wort soll meir
Talisman sein in der schweren Zeit. Und wenn meir
Vertrauen mich nicht täuscht, wenn Du unschuldig bist
dann will ich selbst nicht ruhen, bis es mir gelungen ist
Deine Unschuld an den Tag zu bringen. Es wird eir
Unternehmen sein, das mein Vater, sowie die anderer
Herren vom Gericht als Wahnsinn bezeichnen werden^
doch mögen sie es tun. Die Lieb: kann Berge versetze»
— sie wird auch stark genug sein, mich in dem Kampfe fü,
Dich siegen zu lassen. Schreibe mir, ob Du unschuldig
bist, uud ob ich meinem Vater die traurigen Erlebntssi
Deiner Vergangenheit erzähle« darf, die Du mir auvev
traut hast. DaS könnte vielleicht Anhaltspunkte geben
die Dich entlasteten.

Immer Deine
ElisabethS."

Die Gemeindebehörde»
wollen die Stegiebauuachweis«ugerr über Hoch- und
Tiefbauarbeiten oder Fehlurkunden spätestens bi- 1«.
d. Mts . als portopflichtige Dienstsache vorlegeu.

Nagold, den1. April 1908.
K. Oberamt:

Mayer, Reg.-Ass.
Ge« s- der Mintsterialverfügung vom 7. Oktober 1901(Reg.»

Bl. S . 280) find für dir Zeit vom 1. Januar 1908 bi» 81. Dezember
1913 zu unständigen Mitgliedern in Wafsersachen brziehung»wris«
zu Stellvertretern gewählt worden:

L.. Au » drm Kreise der Landwirte:
fü« dir Regierung de» Tchwarzwaldkreise«:

als Mitglieder:
Oekonomierat Josef Klein in « tnfiedel, Semeindebeztrks Kirchen¬

tellinsfurt , ObrramtS Tübingen,
Oekonomierat Rudolf Ru off in Niedeereutin, GemeinbebezirkS

Bondorf , OberamiS Hrrrenberg,
GntSbrfitzer und Fabrikant Noah Wendler in Tübingen,
Gutsbesitzer und Kaufmann Hugo Rau in Calw;

al- Stellvertreter : ^
Gutsbesitzer Binzen» Weiß in Ottenhausen , OberamtS Neuenbürg,
AltkroneuwirtWilh Wagenast in Rsnfrizhausen, OberamtS Sulz.

2 . Au » dem » reis , der Gewerbetreibenden:
als Mitglieder:

Kommerzienrat Joses Krauß  in Pfullingen , Obera » tS Reutlingen,
Kommerzienrat Albert Melchior  in Nürtingen,
Fabrikdtrektor Wilhelm Scheerrrin  Tuttlingen,
»lektrizitätSwerkbrsttzer Josef Schneider  in Horb;

al» Stellvertreter:
Fabrikant Albert Ko ch in Rohrdorf , OberamtS Nagold,
Kommerzienrat Karl Groß  in Rottweil.

Die Mittelmeerreise des Kaisers.
Ankunfti» Syrakus.

Syrakus , 1. April. Die Hohenzolleru uud die
Hamburg liefen um 3 Uhr iu den hiesigen Hafen ein. Am
Montag hatten die deutsche« Schiffe eine prächtige Fahrt
durch die Adria. Gegen abend erhielt die Hoheuzoller«
durch Funkenspruch ein Telegramm aus Ancona, worin die
Deutschen Anconas durch ihren Konsul ihre Huldigung uud
ihre Wünsche für eine glückliche Fahrt ausdrückten. Bei
Sonuenuntergaug kehrte die italienische Torpedobootsdivifion
nach Venedig zurück. Die Stadt ist beflaggt. Beim Ein¬
laufen der Schiffe spielte die Kapelle am Ufer die deutsche
Nationalhymne. (Mpst.)

Syrakus , 1. April. Um5 Uhr nachmittags gingen
die Kaiserin und die Prinzessin Viktoria Luise au Land.
Sie besuchten die Katakomben und das griechische Theater.

Rom, 1. April. In Messina werden große Vorbe¬
reitungen für den Empfang deS Kaisers getroffen. Es
findet ein großer Zulauf von fernen und nahe»Orten statt.
Der Stadtrat wird sich an der Laudungsstelle eiufinden.
Abeuds findet großartige Beleuchtung, Zapfenstreich uud
Fackelzug statt. (Mpst.)

Mit ernstem Gesicht faltete der Staatsanwalt diesen
Brief zusammen. Dann sagte er, indem er seine Tochter
verwundert aublickte: „Du weißt etwas über seine Ver¬
gangenheit?" *

„Ja, Vater; er hat mir einmal von seinen Erlebnissen
gesprochen. Es kam zufällig, ich hatte das Gefühl, als ob
er sein Herz ausschutten wollte. Doch ist es nur wenig,
was er mir gesagt hat, und ich weiß nicht, ob ich es dir
erzählen darf."

„Er hat in der Voruntersuchung hartnäckig verweigert,
irgend etwas ars seinem Vorleben zy berichten. Diese Tat¬
sache hat viel dazu beigetrageu, den Verdacht gegen ihn zu
verstärken. Es ist, als müßte er etwas verbergen, was das
Licht zu scheuen hätte. . ."

„Nein— nein— das ist es nicht, gewiß nicht," rief
Elisabeth hastig; „nur unsagbar traurig ist eS— ganz
schrecklich— wenn er will, werde ich dir'S erzählen."

„Elisabeth," begann Seydel endlich iu einem verän¬
derten, viel strengeren Tone als sonst, „ich habe mit der
Enttäuschung, die du jetzt erleiden mußt, das wärmste Mit¬
gefühl, ja, ich leide mit dir, well ich ermessen kann, wie
hart der jähe Schlag dich treffen muß, der deine liebste
Hoffnung vernichtet hat. Aber du mußt ein Ende machen
— du mußt! Richard Claasen ist nicht der Manu, der
deiner Liebe würdig ist. Ich habe geglaubt, du wolltest in
deinem Schreiben von ihm Abschied nehmen. Und welch
einen unüberlegten, unmöglichen Plan hast du dir ersonnen!
Du — du willst seine Unschuld beweisen? Kind, ich hätte
dich für verständiger gehalten. Hüte Dich! Du wirst nichts

P«rlsmeitt«rische Rschrichtru.
Derrtfcher Neich- tag.

Berlin, 31. März.
Gesetzentwurf betr. Beschäftigung von HilfSmitgttederu

im kaiserlichen Patentamt . — Junck (n.): Es handle sich
hier um ein Notgesetz behufs erleichterter Abwicklung der
wachsenden Geschäfte der Patentamtes. ES empfehle sich
aber, die Ermächtigung nur auf eine bestimmte Zell und
zwar auf drei Jahre bis 31. März 1911 zu erteilen. Die
Vorlage wird gleich in zweiter Lesung mit der Abäuderung
— auf Antrag Junck— angenommen, daß die iu der
Vorlage ausgesprochene Ermächtigung nur bis Ende März
1911 erteilt wird.

EpgäuzuugS-EtatS betr. Einführung des Postüber-
welsungs- und CheckverkehrS. —Staatssekretär Krätke
empfiehlt die Vorlage und teilt mit, daß die Errichtung von
9 Poftcheckämtern beabsichtigt sei.

Rösicke(Hosp. d. Kons.): Er stehe der Sache skeptisch
gegenüber. Gern sehe er den Postcheckverkehr nicht ringe-
führt. Hätten wir erst den Postcheckverkehr, gingen die dis¬
ponible« Gelder au die Post und würde diese sie doch wohl
an die Reichsbauk abliefer« und da würden sie schwerlich
de« kleinen Manne dienstbar gemacht WerNn.

Singer (S .). Seine Fraktion würdei« Prinzip
für die Vorlage eintreteu.

Weber (n.) stimmt namens seiner Freunde der Ein¬
führung des PostcheckverkehrS im Prinzip zu. Er beantragt
Ueberweisung an die Kommission.

Kämpf (fts. Bp.) kann die Bedenken des Abg. Rösicke
vom Standpunkte des platten Landes aus nicht recht ver¬
stehen. Einen Erfolg könne dieses Gesetz nur haben, wenn
von dem Checkverkehr iu großem Umfange Gebrauch ge¬
macht werde.

Nach wettere« Bemerkungen von Nacken(Ztr.) und
Arendt (Rp.), die der Vorlage freundlich gegeuübersteheu,
geht die Vorlage an die Budgetkommisstou.

Novelle zum Münzgesetz(Einführung von 2b
Pfennig -Stücken sowie Erhöhung der Kopfquoten au
Stlberschetdemöuzeu von 15 auf 20 ^6.)

Reichsschatzsekretär Sydow empfiehlt die Vorlage.
Speck (Ztr.) äußert Bedenken gegen beide Punkte

der Vorlage.
Schatzsekretär Sydow beruft sich gegenüber dem Vor¬

redner darauf, daß der Reichstag selber die Petition der
Osnabrücker Handelskammer um Ausprägung von 25
Münzen dem Reichskanzler zur Erwägung überwiesen habe
und daß der Wunsch nach Schaffung solcher Geldsorten als¬
dann in verstärktem Maße aus Kressen der Industrie und
Landwirtschaft laut geworden sei.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 14 Mit¬
gliedern.

Resolution Gamp, welche in einem Nachtrags-Etat
Ostmarken-Zulagen für die mittleren Kanzlei- und unterm
Postbeamten in der Provinz Posen und den gemsschtsprach-
lichen Gebieten WestpreußenS fordert.
erreichen, nichts für seine Rettung uud nichts für deine Be¬
ruhigung."

Elisabeths Hand, die auf einer Stuhllehne lag, zitterte
leicht; doch das war das einzige Zeichen ihrer ttefiuueren
Erregung.

„Du willst ihm also diesen Brief nicht übergeben?"
fragte sie.

„Ich habe es dir versprochen und halte mein Wort,
nur warnen muß ich dich! Denke an meine Worte, wenn
Enttäuschung auf Enttäuschung über dich hereinbricht; und
während du mit angstvoll hoffender Seele vergebens nach
dem Wunder suchst, das ihn retten soll, wirst du bei jede«
Schritt eine neue bittere Erfahrung machen."

Elisabeth ließ sich durch nichts beirren. Ihre große
und starke Liebe wollte sich durch nichts erschüttern lassen.

„Ich weiß," sagte sie, „wie seine Antwort lauten wird,
und dann will ich handeln. Ich danke dir, daß d» den
Brief trotz alledem in seine Hände gelangen lassen willst."* **

Die Antwort, die Richard Claasen seiner Verlobtm
durch deren Vater Überbringer: ließ, lautete:

„Seitdem ich Deine Zeile» in meinen Händen Halle,
ist mir zu Mute, als hätte Gott mir einen Boten deS
Trostes geschickt. Ich danke Dir für dm Glauben au
mich. Seitdem ich weiß, daß Du wich nicht verlorm
gibst, habe ich mich wiedergefuuden. ES bedarf wohl
meiner Versicherung nicht mehr, daß ich unschuldig btt»
au dem Morde, dessen mau mich verdächtigt. Du —



Ein Amendement Ablaß (frf. Lp.) will die Zulage
nur „unwiderruflich" gewähren. Auch liegt ein Antrag
Ablaßu.Gen.vor, über die Resolution Gamp namentlich abzu-
stimmeu. Die namentliche Abstimmung soll erst morgen erfolgen.

Die Resolution der Budget-Kommission betr. Vergebung
von Lieferungen für die Armee nur an Firme», welche bei
ihren Arbeitsbedingungen die gesetzlichen Vorschriften inue-
halten, wird angenommen und zugleich auch mit 127 gegen
121 Stimmen das Amendement AI brecht, daß bei Fest¬
setzung der Arbeitsbedingungen in den Militärbetrieben nicht
nur die Arbeitsausschüsse, sondern auch die Arbeiter-Organi¬
sationen mitzuwirken haben. — Ebenfalls angenommen
wird die Resolution der Budget-Kommission zum Militär-
Etat betr. Auszahlung des Lohnes an die in Militärbe¬
trieben beschäftigten Arbeiter auch an den gesetzlichen Feier¬
tagen sowie betr. Einführung des Neunstundentages bei
den in der Feldzeugmeistcrei beschäftigten Personen.

Bon den zum Etat der Reichsjustiz-Berwaltung bean¬
tragten beiden Resolutionen Kirsch und Bassermaun
betr. Strafrechtspflege etc. für Jugendliche gelangt nur
die Resolution Kirsch zur Annahme. Zum Postetat wird
die Resolution Damm: billiges Nachbarorts -Porto
abgelehnt. Die Resolution Ablaß, betr. Umgestaltung
der Beamten Verhältnisse in der Postverwaltung wird an¬
genommen, ebenso die Resolution betr. Schalterschluß um
6 Uhr vor Sonn- und Feiertagen

Tages -Neuigkeiten.
A»< Ctadt«rd Land.

Nagold, dm S. April 1008.
JnbUS«« . Am Dienstag feierten zwei städtische

Unterbeamte das Fest ihres 25jährigen Dienstjubiläums;
Amtsdiener Oesterle und Spitalmeister Gauß . Wie
diese tüchtigen Beamten ihres Amtes in der Stille walten,
so begingen sie auch ihren Ehrentag, zu dem wir sie beglück¬wünschen, im engeren Kreise.

Inhalt des Reich «.Gesetzblatt » Nr . IS : Gesetz, betreffend
die Abänderung de» Gesetze» über daS Tele- raphrnwesen d«SDeutschen
Reich» vo« 6. April 1892. G. 79. — Uebrreinkunst zwischen Deutsch,
land und Italien , betreffend dm Schutz an Werken der Literatur
und Kunst und an Photographien . S . 80. — Bekanntmachung, be¬
treffend die Vorlegung,fristen für « „»landschrck». G. 8V. — Bekannt¬
machung, betreffend Abrechnungsstellen im Scheckverkehre. S . 86.

Eimmersfeld, 31. März. Der diesjährige Bezirks¬
kriegertag findet voraussichtlich am 12. Juli hier statt.

Herreuberg, 31. März. Folgender Erlaß des K.
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten, Verkehrs-
abtetluug, vom 21. März 1908, ist beim hies. Stadtschult-
heißeuamt eiugelaufen: Unter Bezugnahme auf die Eingabe
vom 10. April 1904, betreffend die Verbindung der Gäu¬
bahn und der Nagoldbahu durch eine normalspurige Neben¬
bahn Herreuberg—Wildberg, wird Ihnen höherem Auftrag
zufolge mügeteill, daß die Prüfung des Gesuchs, die wegen
anderweitiger Inanspruchnahme des technischen Personals
der Eiseubahuverwaltuug wiederholt zurückgestellt werden
mußte, nunmehr vollzogen ist, soweit augefichts der Be¬
schaffenheit des vorgelegten Materials eine Nachprüfung
möglich war. Die Generaldirektion der Staatseisenbahuen
ist hiebei zu dem Ergebnis gelangt, daß die Kostenschätzung
des Regierungsbaumeisters Wallersteiner in Nürnberg
mit —> 80000 für das Kilometer viel zu nieder
gehallen ist und daß nach beiden Projetten namentlich der
Aufstieg von Wlldberg infolge der sehr ungünstigen Ge¬
ländeverhältnisse ganz erhebliche Kosten verursachen würde,
wie auch auf den übrigen Strecken nicht unbedeutende
Bodeubeweguugen, sowie eine größere Anzahl von Durchlässen
und Brücken erforderlich wären. Um einigermaßen zuver¬
lässige Unterlagen für die Bau- und Sruuderwerbungskosten
sowie für den zu erwartenden Ertrag zu gewinnen, ist bei
der Geueraldirettion auf Grund der Ueberfichtskarten und
teilweise neu aufgestellter Längeuprofile ein summarischer
Kostmanschlag und eine Ertragsberechnung gefertigt worden.
Hieuach wären bei der 18,3 Kilometer langen Variantes

Du willst Schritte tun für « eine Befreiung? Elisabeth,
ich habe die Zeilen geküßt, die mir das verkündeten.
Erzähle Deinem Vater, was Du willst, von mir. Auch
er mag über meine Vergangenheit erfahren, was Dn
weißt. Ich sprach Sei der Voruntersuchung nicht davon,
weil ich wußte oder doch fürchten mußte, daß Vieles
falsch gedeutet und zu meinen Ungunsteu auSgelegt wer¬
den könnte; ich hatte ja keinen Freund, der für mich
sprach, nur feindliche Gesinnung drehte mir aus jeder
Tatsache einen verderblichen Strick. Wenn Dein Vater
aus Deinem Munde das Schicksal meines Lebens erfährt,
soweit Du eL kennst, daun wird eS wohl sein, als ob
ein guter Engel für « ich redete.

Leb' wohl und nimm meinen tiefsten Dank für alle
deine Liebe. Dein Richard."

Elisabeth war allein in ihrem Zimmer, als sie mit
träneunasseu Augm diesen Brief las. „Ich wußte es ja
— du bist unschuldig," flüsterte sie und drückte den trau¬
rigen Brief mit Inbrunst an ihre Lippen. Daun faltete
fie ihn zusammen und steckte ihn zn sich. Mit entschlossenem
Ausdruck trocknete fie ihre Tränen. Nun galt eS, zu han¬
deln! Nur kein weichliches Sehnen und Grämen mehr!
Sie mußte, fie wollte ihn erretten. Wie? Das würde viel
Besonnenheit und Nachdenken kosten. Zuerst wollte fie ihre«
Vater erzählen, was fie über Richards Schicksale wußte,
und zu begründen suchen, weshalb er geschwiegen hatte.
Nur eine günstige Stunde mußte fie dazu abwarten.

(Fortsetzung folgt.)

über Deckeupfronu die Baukosten auf3840 000 und die
GrunderwerbuugSkosten auf 300000-6, bei der 15,3 Kilo¬
meter langen Variante über Sulz die Baukosten auf
3150000̂ und die GrunderwerbuugSkosten auf 250000
zu veranschlagen, während bei beidm Projekten die Betriebs¬
einnahmen voraussichtlich nicht einmal zm Deckung der
Betriebsausgaben ausreichen würden, der Staat hätte sonach
zur Deckung des BetriebsabmangelS sowie zur Verzinsung
des Anlagekapitals einen sehr erheblichen jährlichen Zuschuß
zu leisten. Dabei wäre das durch die Bahn zu erschließende
Gebiet augefichts der geringen Entfernung der Gäu- und
Nagoldbahu ein verhältnismäßig eugbegrenztes, und es
könnte die angestrebte Verbindungsbahn mit Rücksicht auf
die ungünstigen Steigungsverhältnisse für den Durchgangs¬
verkehr nicht in Bettacht kommen. Nach alledem hat die
Geueraldirettion der Staatseisenbahnen eine Bahn Herreu¬
berg—Wildberg nicht als bauwürdig anzuerkennen ver¬
mocht. Dem Gesuch kann unter diesen Umständen und
zumal im Hinblick auf die gegenwärtige Finanzlage des
Staats seitens des Ministeriums eine Berücksichtigung nicht
in Ausficht gestellt werden.

r. Ealw , 1. April. Mit einem Kostenaufwand von
30000 ^ wird jetzt das hiesige Wasserwerk erweitert.
Die Nagoldbrücke muß der neuen Wasserleitung wegen
stellenweise erbreitert werden.

-t . Vom Caltver Wald , 1. April. Hartnäckig
wehrt sich bei uns der Winter gegen den Lenz. Heute früh
lag der Schnee so dicht aus Feld und Flur, daß der Bahu-
schlitten in Bewegung gesetzt werden mußte, um die Straßen
offen zu halten. Hoffentlich wird nun der junge Lenz seine
Kraft bald entfalten und mit warmem Sonnenschein dem
bärbeißigen Winter gehörig zu Leibe gehen.

r. Stuttgart , 1. April. Wie jetzt verlautet, wird
das XIII. Armeekorps seine diesjährigen Manöver zwischen
Ellwangeu und Ulm abhalten. Die Körpsmauöver spielen
sich hauptsächlich im Oberamt Heideuheim ab.

r. Stuttgart , 31. März. Der Polizeibertcht schreibt:
In einem Hause der Florianstr. in Ostheim rutschte gestern
abend7 Uhr ein acht Jahre altes Mädchen das Treppen¬
geländer herunter; es fiel hiebei vom2. Stock ins Par¬
terre und erlitt so schwere innere Verletzungen, daß es in
die Olgaheilanstalt übergeführt, heute früh gestorben ist.

r. Gtuttgart, 31. März. Bet der Rauchwareuver-
steigeruug im K. Wildbretmagaziu wurden folgende Preise
erzielt: für Edelmarder 44 für Steinmarder 25.50
für Iltisse6.20 -4, für Füchse8.50 Zur Versteiger¬
ung kamen 20 Edelmarder, 14 Steinmarder, 10 Iltisse,
100 Füchse.

—Weilderstadt, 1. April. Letzten Sonntag nach¬
mittag fand im Gasthaus zur Post hier die Generalver¬
sammlung des Nagoldgausängerbundes statt. Nach
der Eröffnung durch den Gauvorstaud Bayer Md einem
Begrüßungschor des Sängerbundes Weilderstadt erstattete
Schriftführer Geißel den Jahresbericht und Gaukasfier
Gärtner den Kassenbericht. Laut Vortrag zählt der Gau
z.Zt. 14 Vereine. Hirsau, Schömberg und Uuterreichenbach
find im letzten Jahr nach dem Sängersest in Gruubach
ausgetreten. Den Hauptgegenstand der Verhandlungen
bildete die Bestimmung des nächsten Sängerfestes nach Ort
Md Zeit . Nach einer heftigen Debatte trug durch Ab¬
stimmung Tiefenbroun in Baden den Sieg davon mit
Rücksicht auf das 50jährige Jubiläum, daS der dortige
Gesangverein nächstes Jahr zugleich damit verbindet. Die
nächste GauauSschußfitzung findet im September in Wildberg,
die nächstjährige Jahresversammlung in Altburg bei Calw
statt. Der von Oberlehrer Vincou-Calw geplante Vortrag
über das »deutsche Volkslied" mußte der vorgerückten Zeit
wegen für eine andere Versammlung verschoben werden.

r. Tübingen, 1. April. Der Gemeinderat Prof.
Dr. Schleich ist an Stelle des verstorbenen Staatsrats v.
Schönberg in die Amtsversammluug gewählt worden.

r. Tübingen, 1. April. In einem Tuffsteinbruch bei
Geukingen ist während der Arbeit eine Wand eiugestürzt.
Der 23jährige Arbeiter Hermann wurde von dem Stedr-

Lin Abschied.
(K«chd>. vrrb.)

Was seh' ich da draußen vor Württembergs Tor
Im würdigen Schritte im Trauerflor
Schreiten so traurig beim Trauerwageu,
Wem gilt wohl das Weinen, die Trauer, das Klagen?
— Es führet der Wagen die Köuigskron',
Es fitzt aus dem Bocke der Postillon,
Beweget sich still ohne Trauergeläute. . .
— Doch hinter ihm steht man die Menge der Leute
Vom ganzen Laude, wie selten mau weiß,
Wohl immer vom 10 Kilometer-Umkreis;
Da findet mau Kaufleut' und Fabrikanten,
Von jedem Stande auch einen Bekannten,
Arbeiter und Bürger fie finden sich ein,
So mancher Verwandter, manch' Mütterlelu,
Sie schreiten daher, ein trauernd Gedränge. . —
— Du fragest hier Leser, wem wohl die Menge
Gibt das Geleit nach dem Trauerwageu,
Wer ist es, den man hier zu Grabe getragen,
Wen hat getroffen das Schicksal, daS harte?
— Es ist unsere Schwäbische2-Pfeuuigpostkarte!

- k. 8.
A «S iir »tliche« Kreise « . Junger Arzt : „Welche Art Pa¬

tienten finden Sie am schwersten zu kurieren?" — Alter Arzt:
„Diejenigen, denen in Wirklichkeit nicht» fehlt."

Bedenklich . Arzt : „Hatten Sie starken Schüttelfrost ? —
Patientin : „Ja " — » rzt : „Haben Ihnen die Zähne geklappert?"
— Patientin : „Nein, fie lagen ja im Nachttisch!"

aeröll getroffen und erschlagen. Er starb nach wenigenMinuten in den Armen seiner Mitarbeiter.
r. Tübimge«, 1. April. In Oferdingen soll ein

Dienstmädchen heimlich geboren und das Kind beseitigt
haben. Das Mädchen ist abgereist Md die Sache noch nichtaufgeklärt.

r. Oberudorf, 1. April. Gestern hatten wir hierdas erste Gewitter im Jahre. — Mit den Grab- und
Planierungsarbeiten zum neuen AmtsgerichtSgefänguiS ist
jetzt begonnen worden.

Eßlingen, 31. März. Unter dem Vorsitz von Pros.
Schmid fand gestern die Hauptversammlung der hiesigenNationalliberalen— Deutschen— Partei statt. Oberreal¬
lehrer Keinath von Stuttgart hielt einen einleitenden Bor-
trag über die politische Lage. Seine Ausführungen gipfel¬
ten in den Wunsch einer inneren Vereinheitlichung des deut¬
schen Volkes in nationalen Fragen, damit es stark nach
außen sei zur Lösung seiner weltpolitischen Aufgaben, und
in der Betonung der Notwendigkeit der Parteiorganisation
trotz aller Blockfreundlichkeit. I » seinem Jahresbericht ge¬
dachte der Vorsitzende sodann der im letzten Jahr ver-
storbeneu Mitglieder und machte bekannt, daß im Mai oder
Juni die Wahlkreisversammlungdes 5. Reichstagswahl-
kreises in Nürtingen stattfiudeu soll. Dem Bericht des Kas¬
siers ist zu entnehmen, daß der Stand der Kaffe trotz der
bedeutenden Wahlkosten dank der Opferwilligkeit einzelner
Parteimitglieder ein befriedigender ist. Der seitherige Aus¬
schuß wurde durch Zuruf wiedergewählt.

r. Plochingen, 31. März. Der verheiratete 57 Jahre
alte Flaschnermeister Friedr. Di hl von hier fiel heute Vor¬
mittag von dem Dach eines Neubaus so unglücklich herunter,
daß er lebensgefährliche Verletzungen erlitt und bewußtlos
nach Hause gebracht werden mußte.

r. Köngen, 31. März. In der Staatsstraße von
hier nach Plochingen wurde im vorigen Herbst eine Anzahl
Obstbäume gesetzt. In der Nacht vom letzten Samstag
auf Sonntag wurden von unbekannter Hand an etwa 15
derselben die Kronen vollständig abgerissen. Die Entrüstung
über dieses Bubenstück ist allgemein.

r. Kirchhei« «. T., 1. April. Der wegen seiner
hübschenLage bekannte Teckkeller ist vollständig niedergebraunt.

r. G« ü«d, 1. April. Gestern hat sich die seit
längerer Zeit nervenkranke Frau eines hiesigen Bijouterie¬
fabrikanten im Bett mit Cyankali vergiftet.

r. Göppirrge«, 31. März. In vergangener Nacht
fiel der vierzigjährige Fabrikheizer Friedrich Vogel von
hier in seiner nichtbeleuchteten Wohnung die Treppe hinab.
Er erlitt dabei einen schweren Schädelbruch und starb nach
kurzer Zeit. Der Verstorbene hinter läßt eine Witwe undein Kind.

Heilbrou», 31. März. Am 31. März find 25 Jahre
vergangen, daß Hellbraun ständig Garnison  ist. Zur
Erinnerung au diesen Tag wurde von der Stadt den ge¬
samten Mannschaften je '/, Liter Rotwein aus de« städt.
Kellereien gespendet, während das Offizierskorps sich mit
den Vertretern der Stadt und sonstigen Bürgern zu einem
Festabend im Ratskeller vereinigte. Die drei jetzt noch
dem Regiment angehörigen Herren, die damals den Ein¬
zug mitgemacht haben: Oberstleutnant Fink, Major Meß-
mer, und Rechnungsrat Tränkle  wurde von Seiten der
Stadt als Jubtläumsgabe das Prachtwerk»Das HeilbrounerRathaus" verehrt.

r. Gerabrarur, 31. März. Im Ortsbache zu Mtchel-
bacha. L. wurde durch Enten der Leichnam eines neuge¬
borenen Kindes entdeckt, das schon einige Monate dort
gelegen haben dürfte. Durch die eifrigen Nachforschungen
ist man der Täterin, die sich in Crailsheim aufhalteu soll,
auf die Spur gekommen.

Deutsche« Reich.
B -rli«, 1. April. EinAprilscherz.  Die Halb¬

monatschrift»März" veröffentlicht den angeblichen Text des
Briefwechsels zwischen Kaiser Wilhelm und Lord Tweed-
mouth, der von einigen Berliner Blättern(auch von der
Frankfurter Zeitung) wtedergegeben wird; es handelt sich
jedoch, wie das W. T.-B. versichern kann, lediglich um
einen Aprilscherz.

— Während der diesjährigen Kaisermanöver,  welche
bekanntlich in den Reichslanden stattfiudeu, wird das kaiser¬
liche Hoslager in Metz aufgeschlageu werden.

Berli«, 1. April. Frau Malwiue v. Arnim-
Kröchlendorfs,  geb. v. Bismarck  ist gestern abendgestorben.

Der diesjährige Gedenktag Bismarcks bringt uns die
Nachricht,daß an seinem Vorabend Bismarcks einzige Schwester,
Frau Malwinev. Arnim, die bekanntlich im vorigen Jahre
ihren 80. Geburtstag feierte, dahingeschieden ist. Malwiuev. Bismarck wurde am 29. Juni 1827 zu Kniphof geboren
und vermählte sich am 30. Oktober 1844 in Schönhausen
mit Oskarv. Arnim, der am 18. Dezember 1903 in Berlin
im Alter von mehr als 90 Jahren starb. Ihrer Ehe ent¬
sprossen ein Sohn und eine Tochter, von denen die letztere
die Gattin des Grafen Wilhelm von Bismarck wurde.

In de« Briefen Bismarcks an seine 12 Jahre jüngere
Schwester Malwine tritt der Altersunterschied in der ritter¬
lich schützenden Art hervor, in welcher der Bruder zu der
Schwester spricht. Diese Briefe erstrecken sich auf eine Zeit,
die jetzt um mehr als sechs Jahrzehnte zurückreicht, bis
in die Mädchenzeit Malwinens, die schon als eine Siebzehn¬
jährige am 30. Oktober 1844 in der Kirche von Schöu-
hausen mit Oskarv. Arnim, dem Besitzer von Kröchlendorffund anderen Gütern in der Uckermark, getraut wurde.
Die Briefe, die Bismarck an seine Schwester Malwiue
richtete, gehören nicht nur zu den anziehendsten, die die
deutsche Literatur dieser Gattung aufzuweisen hat, — fie
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lind auch, nach ihrem Inhalte , geschichtliche Dokumente,
denn sie führen uns durch alle Phasen des Werdegangs
Bismarcks und er spricht sich in ihnen über Menschen und
Dinge mit der ihm eigenen Offenheit aus.

r . Pforzheim , 31 . März . Nachdem der Prokurist
einer hiesigen Bank als anonymer Briefschreiber von über 200
Schmähbriefen , die er in zwei Jahren gefertigt und abgesandt
hatte und mit denen er einen andern Geschäftsmann in
ein übles Licht zu stellen suchte, erkannt worden war,
wandte sich der Federheld zur Flucht . Von den Verwan ten
wurden zwar 30000 ^ für einen Ausgleich angeboten,
doch ist es za einer Einigung nicht gekommen und der Brief-
schreib» dürfte vor Gericht der Sühnung seiner Vergehen
entgegensetzen.

D - naneschinge«, 31. März. Heute mittag nach2
Uhr stürzte bet den Betonieruugsarbeiten zum Kellerneubau
der F . F . Brauerei eine ca. sechs Meter hohe Mauer cin,
welche ein Gewicht von mindestens 1600 Zentnern besaß.
Hierbei wurden 12 Arbeiter verschüttet . Sie erlitten
zam Teil schwere Verletzungen . Mit Hilfe der übrigen
Arbeiter konnten die Verschütteten alsbald von den schweren
Mafien befreit werden.

r. Mannheim , 1. April. Durch die Presse ging vor
kurzem das Gerücht , daß die Mannheimer Jubiläumsaus¬
stellung des vorigen Jahres mit einem erheblichen Fehlbe¬
trag abschließe, der die Heranziehung der Garantiezeichner
erforderlich mache. Diese Nachricht ist völlig unzutreffend.
Vielmehr kann nach einer vom Gesamtleiter der Ausstellung,
Bürgermeister Ritter , vorgelegteu Abrechnung der ganze auf
2100000 augewachseue Aufwand des Unternehmens aus
den eigenen Einnahmen gedeckt werden . Der Mannheimer
Stadtrat hat diese Abrechnung vor kurzem einstimmig ge¬
nehmigt.

r . Bo « der obere « Donau , 1 . April . In
DteterShofeu , Amt Meßktrch , fiel die Frau des Haupt-
lehrerS Gnädig die Treppe herunter und war sofort tot.

Gtraßbnrg , 1. April . Der von seiner Frau getrennt
lebende Kunstmaler Garnier aas Mühlhausen begab sich
heute mittag in das Hotel , in dem , wie er wußte , seine
Frau zu speisen pflegte , und gab mit den Worten , er mache
den Richter selbst, mehrere Revolverschüsse auf sie ab.
Er verwundete sie, kehrte dann die Waffe gegen sich und
schoß sich eine Kugel durch den Kopf . (Mpst .)

Düsseldorf , 1. April. Die Stadtverordneten be¬
willigten 950000 ^ für Erweiterungsbauten und Einrich¬
tungen in der allgemeinen Krankenanstalt , mit der eine
Akademie für praktische Medizin  verbunden werden
soll . Die Anstalt , die erst ein Jahr im Betrieb ist, kostete
bereits 7 Millionen Mark.

Fünf Jahre ««fchnldig i« Zwangserziehung.
Vor fünf Jahren brannte in Jspersleben  eine Scheune
ab , und als der Brandstiftung verdächtig wurde das da¬
mals 12 Jahre alte Schulmädchen Rosa Knöpfcl in Haft
genommen . Durch Einschüchterungen der vernehmenden
Beamten wurde das Kind so in die Enge getrieben , daß
es die Brandstiftung zugab . In Anbetracht der Jugend
sah der Gerichtshof von riner Strafe ab und überwies das
Mädchen einer Zwangserziehung , wo cs sich noch heute be¬
findet . Jetzt nach fünf Iahen hat eine Verwandte des
Besitzers der Scheune auf dem Sterbebette das Geständnis
abgelegt , daß der damals 7 Jahre alte Sohn des Besitzers
die Schcune in Brand gesteckt hat und die Rosa Knöpfel
unschuldig verurteilt worden ist. - - Es sind nunmehr Schritte
getan worden , das Mädchen schnellstens von der Zwangs¬
erziehung zu besreien.

Ausland.
8 . n. L . Wie « , 31 . März . Diluviale Funde.

Aus Mies wird der „ Deutschen Journalpost " gemeldet:
Beim Bau der Wasserleitung wurden einige tvtereffante
Funde auS der Diluvtalzeit gemacht . In einer Tiefe von
ca. 30 Metern fand man ein Stück eines rechtsseitigen
Hinteren Unterkiefers eines Pferdes der Diluvtalzeit . Drei
darin befindliche Backenzähne fielen heraus ; sie zeigen
eigentümliche Schmelzfalten und kleine blaue metallische
Schuppen haben sich an ihnen avgesetzt . An einer etwa
einen halben Meter tieferen Stelle wurde der Unterkiefer
eines Höhlenbären (Ursus speloeus ) blosgelegt . Die Funde
wurden dem städtischen Museum übergeben.

Paris , 31. März. Im Touloner Arsenal wurde
gestern nachmittag ein schweizerischer Offizier namens Recker
in Haft genommen , weil er keine behördliche Bewilligung
zur Besichtigung des Arsenals vorweifen konnte und durch
die an ihn gerichteten Fragen in sichtliche Verlegenheit ver¬
setzt wurde.

London , 1. April. Grubenkatastrophe.  Bon
den 71 Opfern der Grubenkatastrophe bei Cheyenne stad
bisher erst 6 vom Rettungskorps ans Tageslicht gebracht
worden . Unter den Verunglückten befand sich der Ober-
inspektor Bright. _

AnSwärtige Todesfälle.
Schultheiß Walz , 68 I ., Oberjefingen ; Frau v Wöllwarth,

Anna , geb. Zenneck» s in Nervt , Stuttgart ; Ninz lbach , Alfred,
RegteruugSrat , Oberamt - Vorstand , Lauphetm ; Lutz, Heinrich , Professor
a . D ., zuletzt in Nürtingen und Ulm , 67 I ., Stuttgart ; Gommer,
Wilhelmine , geb. Koch, Professors Witwe , 65 I ., Stuttgart ; Lrchler,
Rudolf , Missionar , Kornwestheim ; Luis « Kräutle Ww . -rb . Tentner,
Tübingen ; Christian Tchaible Ww , Egenhausen.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

LunsiekkLsifs
Kak bei einfachen Venwenelany lmiidenlrefflicke U/«>!<u.ng uncl isleiaken
50 beliebt.äass sie äen grössten Omsalr allerLeifer , ölen k/eil bat ! Mcbt nun
bei feinen Ztoffen etc ., sondern bei jeglickem stlaterial enteist sie sieb bei
grösstem Keiniyungsvenmögen als spansam . iveit sie sebn aasgiebig i5t?

Wart.
A« Donnerstag , den S. April ». Js.

«achmittags 3 Uhr
bringt die Gemeinde ca. 42S Fstm.

jmz-». ÄHch
I .— VI . Kl . im Submissionsweg zum Verkauf.

Offerte auf dieses Holz sind bis zu obengenannter Zeit , in Prozent
ausgedrückt (Ausschaßholz mit inbegriffen ) beim Schultheißenamt einzu¬
reichen. Wenn annehmbar geböte« , wird der Zuschlag gleich erteilt , wo
dann auch die Zahlungs - und sonstige Bedingungen mitgeteilt werden.
._ Gemeiuderat.

GerMl 88 MlW 8tz ssüDlil
lllli uubsLedrLuktsr äsr AwtskorporLtiou.

K . Spareinlagen A.
im Mindestbetrag von 1 ^
im Hochstbetrag
bei Einzelpersonen von 3000 ^
bei Familien und Verwaltungen von 5000

werden rederzeit angenommen.
. Die Verziusnns ist seit Oktober 1907 eine halbmonatliche;
der Zinsfnß betragt schon seit 1 . Januar 1901 S »/i °/,.

Eltern , Pfleger und Vormünder , Arbeitgeber und Dienstherrn werden
ersucht zur Spartätigkeit aufzumuntern.

Die Herren Ortsvorsteher übernehmen die kostenlose Vermittlung
von Einlagen und Rückzahlungen.

Arbeitermnen-Kesuch.
Ich suche einige Personen zum Stricken von Strumpf¬

waren auf Strickmaschinen . Jährlich . Verdienst bis zu 600
Arbeit gebe jedem ins Haus . Lehrzeit nur ca. 4 Tage . Dau¬
ernde Beschäftigung vertragsmß . zugesichert . Nnr solche Frauen
und Mädchen , welche die Maschine selbst kaufen wollen gegen
bar mögen sich bewerben. (20 i. Marken beifüg.)

Adresse: Strickerinnen Ar . 650 Postlagernd
Medlingen a. Aonau.

K. Forstamt Wildberg.

Bcennholzverkauf.
Dienstag , V. April vorm . S

Uhr in der„Traube" in Wildberg
aus den Schlägen , Durchforstungen
und vom Scheidholz im Staatswald
Klosterwald:
Beigholz :Rm. Eiche« : 2 Anbruch

Nadelholz : 26
Prügel , 98 Anbruch.

NeiS : 3270 ungebundene  Nadel¬
holzwellen in Mahden , Hau¬
fen md USchwlosen.

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eintreten

Johs . Renz , Schreiner.

Gefach.
Wegen Verheiratung meines bis¬

herigen Mädchens suche per 1. Mai
od . später cin Mädchen , das schon
gedient hat.

Christian Schwarz.
Bihnhofstraße.

Fleißiges , solides

AimWlbk«
zu sofortigem E niritt für Beamten-
familie nach Stuttgart gesucht.

Nähere Au ' kunft erteilt
Frau Rechtsanwalt Knobel

Nagold.

«SSSGSSSSSSS ssssssssssm
8 » » » « Ick

Wohnungs-Weränderung und
Empfehlung.

Einer werten Kundschaft von hier und auswärts zur er¬
gebenen Mitteilung , daß ich mein

1 von heute an in meinem ueuerworbeneu Haus in der Freudeu-
städterstraße (früher Färber Mayer ) verlegt habe . ,

^ Um ferneres geneigtes Wohlwollen bittend , zeichnet
hochachtungsvoll

«ottl. starr.
MSMlW«u.Merle MUlkk ln SM

stets vorrätig.

Lontodüoklv
empfiehlt ». W . Zaifer.

Nagold.

llusvsrksuk.
Wegen Aufgabe dieses Artikels in

Korsetten neuester Aaffon, sowie in
schwarzen, weißenu. faröigen Schürzen;
schwarze Strümpfe jeder Größe werden
solange der Worrat reicht

N «nter Preis
abgegeben.

khr. staal.
Jüngeres

Nagold.

WlüdcHen
per 1 . Mai eveut . später gesucht.

Frau Traatwei « ,
Haiterbachrrstr . 46.

Ein junger
Nagold.

Mrrrsche,
der mit einem Pferde umzugeheu
versteht , kann innerhalb 14 Tagen
eintreten bei

Walz z. Anker.
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MNe auf Georgii schalpflichtig werdenden Knabe« (auch sechs¬

jährige können angenommen werden) find nächsten
Freitag, de« z. April zwischen1 u. 2 Uhr
in der Klasse IV. der Seminarschule bei Herrn Oberlehrer Köbeleema«« elbe«.

Rasold, den 30. Mär; 1908.
K. Rektorat:
Dieterle.

die Kl. bV. Lrrjsvr'gche LMwälimg
empfiehlt zu

kür Mäcickrn:
v. AdlerSfeld Ballestrem, Der galt Ton und

die feine Sitte 2.—
Alles um Liede. Goethe Briefea. d. ersten Hälfte

seines Lebens, br. 1.80, geb. 3.—
Avenarius, Hausbuch deutscher Lyrik 3.50— Valladerbuch 3.50
v. Bülow, Gabriele. Ein Lebensbild 11.50
Burggraf, Schillers Frauengestalten 6.—
Ebhardt, Der gute Ton in allen Lebenslagen 10.—
Familie Schönberg Cotta 2.80
Fries , Bilderbuch zum heiligen Viter Unser 4 —
Fromme!, E. Erzählungen. 3 Bde. L 4.20
— M., Charakterbilder zur Charakterbildung 4.—
Funke, O., Freud, Leid. Arbeit im Ewigkeitslickt5.-— Die Schule des Lebens 4.—
Gerhardt, V , Geistliche Lieder. Jllustr. von R.

Scharfer 5 —
Gerok, Pslmbläit.r. Neue Au?gab- 3.— u. 5.—
Goethe's Leben in seinen Briefen 7 20

/. Teil, Alles um Lieb', br. 180, gebd. 3.—
1i. Teil, Vom tätigen Leben, br. 1.80 „ 3.

Günther, Aus der verlorenen Koch-. Ein Haus-
bach religiöser Lyrik 8.—

Heintzeler, Gott schütze dich. R lg. Gedichte 3 —
Hübener, Es muß doch Frühling werden 2 —— Reich in Gott ' 3.—
Jakobshagen, Licht von oben 2 —
Keller, H.lene, Geschichte meines Lebens 6.50
Keller, Höhenweg 4.—
Kügelgeu, W. v., Jugend-Erinnerungen eines alten

Mannes. K80, 2.—, 2,40, 3—
Kurz, H., Schillers Heimatjahrel .80, 2.50, 7.—
Lewes, Goethes Frauengestalten 6—
— Shakespeare's Fraucngchalten 6 —
Maclaren, Beim wilden Rosenbusch 5.—
Mathias , Wie werden wir Kinder des Glücks 4.—
Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken 6.—
Nathusius, M.. Elisabeth. 2 50, 3,—, 4.-
Pansy, Ein neues Reis am alten Stamm gebd. 2.80
Presse!, Prisc.lla an Sabina. Brief einer Römerin4.80
Reutern, S . v., Der Jungfrau Leben 4.—
Richter, Ludw. Christrnfreude 4.50
— Unser täglich Brot 3.—

— Siehe aach unsere» Weihnachtskatalog. —
Salderu , Th. v., Das Margaretenbuch 5.—
Sapper, A., Die Familie Pfäffling 3.—
Schieber, Anna, Ssnuenhuuger. Geschichten 2.40
— Alle„»Ir» Geister. Erzählung 5 —
Schumacher, Tony, Vom Schulmädel bis zur

Großmutter 4.—
Sick, I . M., Jangfrau Else. Erzählung 5.—
Spengler, Kleiner Pilgrrstsb. Andachtsbuch 3.50
Spitta , Psalrer, . Harfe. 1,50, 1.80, 2.—, 3 — 3.60
Spyri, WaS soll denn aus ihr werden? 3.—
Steinhaufen, H., Jrmela. Erzählung 4.60
Supper, A., Leut. Erzählungen 3.—
— Da hinten bei uns. Erzählungen 3—
Tanger, Lebeskfreude. Sprüche und Gedichte 1.—
vo» tätige» Lebe». Gorrh'S Briefea. d. zweiten

Hälfte seines Lebens, br. 1.80, gebd. 3.—
Weitbrecht, Maria u»d Martha 5 —
Wildermuth, Gesammelte Werke. L Bd. 3.—
Wurster, P , HanSbrot und Abrsdsererr. ä 2.—

zns. 4.—
Zurhellev, Lebensziele 4.80

Nagold.

Hofstett.
Berkuufe»

rauhh.

OfMhG

Kunstdünger
kmu abgeholt werden bei

üulekunst L. cswen.
Sehr ertragreiche

verkauft der Obige.

„Flott" Dunkel-
- Anzeige erbeten an
Oberförster Ludwig.

Nagold.

Dö sttttgisz
zum Etereinmachen empfiehlt

H s81rvi»zx«r.
Nagold.

Schaufel«
Spate«

Garteuhäule
eis. Reche«

mit und ohne Stiel
empfiehlt

Nagold.
Habe noch schöne

ApMoch-
stämme

zu billigen Preisen abzu¬
geben

Jak KiMnger,
. Gärtnereiu. Baumschule.

Sämtliche
Gemüsrsämereie«

hi frischer keimfähiger Ware, sowie
schöne Meerrrttig

Stück zu 10—15 iZ
verkauft der Obige.

Nagold, den1. April 1908.

odes-Anzeige.
Teilnehmender» Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung, daß unserel. Frau und Schwester

Zinns Maria Kirn.
gvl». 8ok»«I»liiger,

heute morgen nach kurzer Krankheit sanft ver¬
schieden ist. Um stille Teilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen

der Gatte:
Kotttoö Kirn, Oekonom.

Beerdigung Freitag «achmittag1 Uhr.

MM
Pfrondorf, dm1. April 1908.

VoSss-KULviAv.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung, j
daß unserl.Gatte,Vater, Bruder,Schwager, Schwie¬
ger- und Großvater

Zobamies Hartman«,
im Alter von 63 Jahren heute früh4'/, Uhr nach!
kurzer Krankheit sanft entschlafen ist. Um stille

Teilnahme bitten im Name» der trauenden Hinterbliebenen
die Gattin:

Katharina Karlmann, geb. Renz
mit ihven Kindern.

Beerdigung Freitag «ach« . S Uhr.

Der Jmmrnvater sagt:
Honig auf das Butterbrot
Färbt den Kindern die Wangen rot.

Lb " Echter

Mo Hoch
zu haben bet
Zilsxr»läi

ÄLrtvusLmvrols» Ml ils
in vorzüglichem Wefchnffenheit,

owe Lattiev. eresricv. Monatrrttiev
empfiehlt Zr. Schuster, Nagold.

Unterzeichneter zeigt hiemit den Eingang sämtlicher Saison - ^
Neuheiten an und bringt gleichzeitig sein reichsortiertes LagerA
in sämtlichen 8

Nagold.
Gute Speise- «.
Saatkartoffel«

verkauft
I . Brezisg , Schmied.

Einen

Krautgarten
verkauft

wer? sagt die Exped. d. Bl.

W von der feinstenF es» bis zu den stärksten Arbeitsstiefeln inX
W empfehlende Erinnerung. M

A M. KrSiiillW,8MMMkt̂
M ?rsuäsu8lLäter3trL83s uLds Lss ZtLälbLlmliokL. M
W Anfertigung nach Maß und Reparaturarbeiten werdenM
M rasch und pünktlich cuSgeführt. M
W LU»Iagv8»I»Iv» aller Art, sowieI ««Ir ». Orv»»«« M
^ zu allen Ledersorten b. Obigem.

.RotheX) Stern Linie
Poßllninpftr von

Nsgold

N. W

in verschiedenen Preislagen bringt in empfehlende Erinvervvg
«ustsv Heller.

Mtvvorpon
Frachtpreise:

Nagold, 28. März 1908.
Reu« Dtnke!
Weizen
» « st« .

>abrr.
lohnen

Wicken
Erbsen

7 60 7 VS 7 SO
11 60 11 30 10-
10 VO 10 — S SO
10 — S SO 9
g — 7 SS 7

12 — 11 SO 11-12-
80

^ Auskunft rrtheilen:die««» HturlKrel«in
«ß« berm Agenten

AUK.L!ak«r, Vachdruckerelbefitzer
in KItsaatolg,

Varl Aak» in kroaeloLstackt.

Vikt«alie«preife:
1 Pfund vutter . . . SOHbtSI^^ . 11_ 12^

Altensteig, 25. März 1908.
Neuer Dinkel . . - 7 SV-
Haber. . .
Gerste. . .
Wetzen . .
Roggen .
Bohnen . .
Wicken . .

10 SO S 70 S 40
10 70 10 SO S SO
- 12 30  -
- 12 -
-8 KO-
- 12 -

Gute
Nagold.

z«r Saat hat abzugeben
Güterbeförderer Hetz.

der Stadt Nagold:
Todesfälle: Johann Gottlob Kirn,

Fuhrmanns Ehefrau Anna Maria geb.
LchSchinger hier, 7VI . alt, d. I. April-

Johanne» Hartmann, Fischer in
Psrondorf, 62 I . alt, den 1. April.
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